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Wichtig
<nnriL Im Westen erzielen die Unfern Erfolge

tt- Drie Grachten . bei Albert , und in den Argonnen.
^ "qpnas und Mosel scheitern die französischen An-

schweren Verlusten für die Franzosen . Die
um*h Ober 800  Franzosen zu Gefangenen und
1 ”*11 Maschinengewehre . - Russische Angriffe bei

lern " salwarja . Klimki werden abgeschlagen . Bei
"merken die Unsern die Russen aus einem Dorf,

m-kiinaene und erbeuten drei Maschinengewehre . —
Paß in den Karpathen werden weitere 800

gefangen und einige Maschinengewehre erbeutet,
»inril . Kleinere Kämpfe in den Argonnen und

^ Maas und Mosel blieben erfolgreich für die Unsern.
1,1«Ir,+mört auf die von feindlichen Fliegern erfolgte

Ärunfl her offenen deutschen Stadt Müllheim , die
'8 der militärischen Operationen liegt , wird die

. Nancu ausgiebig von unsern Fliegern mit Spreng-
uN,. „dbomben beworfen . - Im Osten nehmen die

Truppen den Russen östlich von Mariampol etwa
! afcnn Gefangene und 4 Maschinengewehre ab. - In
Eiatbenfront l ..den die Russen bei vergeblichen An.
, n grsbe Verluste . 830 Ruffen werden kriegsgefangen.

,e Kämpfe im Westen und Osten.
,78 Großes Hauptquartier, 13. April,

mittags . (Amtlich .) Westlicher Kriegsschau
Die Franzoseu behaupten , 156 Bomben

Seebahnhof und die Gießerei von Brügge ab-

iorfen zu haben . In Wirklichkeit fielen 9 Bom-
in der Umgebung von Ostende und 2 auf

ge nieder , ohne Schaden anzurichten . Wir
warfen heute nacht ausgiebig die von den Eng-
ndern belegten Orte Poperinghe und Haze-
ouck.
Bei Bery au Bac  drangen die Franzosen

rchts in einen unserer Gräben ein , wurden aber
fort wieder zuriickgeworfen . Ein feindlicher
liegerangriff in der Gegei d östlich von Reims
ißglückte. Nordöstlich von Suippes  wurden
gen uns wieder Geschosse mit betäubender Gas-
itwickelung verwendet.

Zwischen Maas und Mosel  setzten die Fran¬
ken ihre Angriffstätigkeil an einzelnen Stellen
lit Heftigkeit, aber erfolglos fort . Drei Angriffe

den Vormittagsstunden auf Maizerais  öst-
ch von Verdun brachen unter schwersten Ver-

tjjt lsten in unserem Feuer zusammen . Auf Mar-
eville  südöstlich von Maizerais unternomme-

er Angriff, bei dem der Feind starke Kolonnen
igte, nahm denselben Ausgang . Ein heute bei
agesanbruch in Gegend von Marcheville-
(aizerais  geführter Angriff wurde wieder mit
hr erheblichen Verlusten für den Feind Zurück¬
schlagen.

Im' Priesterwalde  fanden Tag und Nacht

bitterte Nahkämpfe statt , bei denen wir lang-
lm Boden gewannen.

Südlich des Hartmannsweilerkopfes
koh vurde gestern abend ein französischer Angriff ab-
' ' wiesen.

östlicher Kriegsschauplatz . Im Osten ist
^8 ? unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Oie Kämpfe zwilchen ]VIaas und JVIofel.
Vom 7. bis 10. April.

Aus dem Groben Hauptauartier wird
j. 1’* ** j  uns vom 10. d. Mts . geschrieben:

d' e Kämpfe bis zum Nachmittag des 7. April
ln wii Uasr  berichtet ; die folgenden Tage bis zum

wLten ihre Fortsetzung . Während bis zum 7. die

echten
tnfter
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französischen Angriffe sich ausschließlich gegen beide
deutschen Flügel gerichtet hatten , setzte der Gegner nun¬
mehr auch zum Angriff gegen die Mitte an , nachdem er
in Gegend von St . Mihiel neue starke Kräfte versammelt
hatte.

7.  April.
Am Spätnachmittag des 7. April erfolgte der erste

Angriff aus dem Walde La Selouse , 9 Kilometer nördlich
St . Mihiel , gegen unsere Stellungen in der ungefähren
Linie Seuzey — Lamorville . Es kam zu schweren Kämpfen,
in denen der zurückflutende Angreifer zahlreiche Tote und
Verwundete auf dem Kampfplatz lieb ; 2 Offiziere . 80
Mann blieben gefangen in unseren Händen.

In der Nacht vom 7. zum 8. April dauerten Artillerie-
kämpfe an verschiedenen Stellen der Front , besonders an
der Combres -Höhe und zwischen Regnisville — Fei >-en -Hac,e.
mit kurzen Unterbrechungen an . Stellenweise folgten Jn-
fanterieangriffe . Südöstlich Verdun , bei Marcheville,
brachen zwei Angriffe bereits 100 Meter vor unseren
Stellungen zusammen . Im Bois d ' Ailly gelang es den
Franzosen , in einen Teil der von ihnen am Tage vorher
verlorenen Gräben wieder einzndringen . Die im Bois
Brulö bei Tagesanbruch begonnenen Angriffe wurden
ebenso wie drei nachttrcve Vorstöße im westlichen Teil des
Priesterwaldes aogewieien.

8 . April.
Am Nachmittag und am Abend des 8. entfaltete der

Gegner zugleich an verschiedenen Teilen der Front eine
rege Tätigkeit . Ein aus dem Walde La Selouse unter-
nomnrener Vorstoß scheiterte ebenso wie der Angriff an
derselben Stelle vom Tage vorher . Gleichzeitig ent
wickelten sich stundenlange schwere Kämpfe am Bois de
Mort -Mare , in denen der Gegner schließlich mit der
blanken Waffe zurückgeworfen wurde , und in derselben
Weise endeten Angriffe in Gegend Regnieville , im Priester-
walde und südlich der Orne.

Der 8 . April wie die Nacht zum 9 . standen unter dein
Zeichen erbitterter Kämpfe um die Combres -Höhe . An
diesem Punkt scheinen die Franzosen Verstärkungen aus
den oben erwähnten neuen Kräften eingesetzt zu haben.
Am 8. April vormittag besetzten sie die von uns in An¬
betracht schwersten Artilleriefeuers geräumten Grabenstücke,
um die dann den ganzen Tag heiß gekämpft wurde . In
der Nacht zum 9. April gelang es unseren Truppen , den
Gegner aus einem Teil der Gräben wieder binaus-
zuwerfen , die ganze Hauptstellung wurde von uns ge¬
halten . Ein neuer bei Tag sanbruch mit überlegenen
Kräften angesetzter französischer Angriff zwang indes
ivieder zur Räumung einiger Grabenstücke.

Gegenüber diesen Ereignissen an der Combres -Höhe
treten die Vorgänge auf der übrigen Front in den Hinter¬
grund . Von einigen Feuerüberfälten abgesehen , verlief die
Nacht vom 8. zum 9. im allgemeinen ruhig . Nur am
Bois de Mort -Mare , wo am Nachmittag die Franzosen in
stundenlangem Ringen unter schwersten Verlusten zurück¬
geworfen waren , griffen sie in den Abendstunden von
neuem an , ohne ein besseres Ergebnis zu erzielen . Da¬
gegen gelang es unseren in die französische Stellung nack-
drängenden Truppen , zwei Maschinengewehre zu nehmen . -
Trotz dieser Mißerfolge entschloß sich der Feind am
frühesten Morgen des 9. zur Erneuerung des Angriffs,
der aber wiederum unter außerordentlichen Verlusten für
ihn zusammenbrach.
Am 9 . Apl !»
legten die Franzosen wieder den Schwerpunkt ihre:
Angriffe aus denNordslügel zivischen Orue und Combres-
Höhe ." So gr eu sie in der Woeore Ebene zwischen
Parfondrupt und Marckeoille von Mittag bis ' Mitterna dt
viermal , jedesmal in einer Breste von etwa 5 Kilometer
an , und wurden siels verlustreich zurückgeschlagen . während
der Nacht entfalteten daraus ihre Minen .terfer , zeitweise
von Artillerie unterstützt , eine lebhafte Tätigkeit . Am
Nachmittag stieß der Gegner aus der ganzen Linie der
Combres -Höhe aus seinen Gräben hervor , nachdem er seit
dem Vormittag unsere Stellungen unter schwerstem Ar¬
tilleriefeuer gehalten hatte . Es gelang ihm , an einer
Stelle bis zur Mulde auf der Südseite der Höhe durch¬
zustoßen , ehe der Augrisi in dem Feuer unserer zweiten
rückwärtigen Stellung verblutete . Unsere Truppen be¬
haupteten nicht nur die Höhe , sondern ein Regiments¬
kommandeur ergriff die Initiative zum Gegenangriff , der
uns wieder in Besitz von Teilen unserer Vor -Stellung
brachte . Ein zweiter Angriff scheint geplant gewesen zu
sein , seine Ausführung hinderte iudeisen das wirksame
Feuer unserer Artillerie . Der Gegner beschränkte sich in
der Nacht auf Beschießung der Höhe und des dahinter
liegenden Dorfes Combres.

Aus der übrigen Front brachte der Tag in der Mitte
der Kampffront , in der Linie Seuzey — Spada . einen
ernsten , aber erfolglosen Angriff des Gegners ; wir machten
71 Gefangene . Ein Angriff schwächerer Kräfte im Walde
von Ailln wurde leicht abgewiesen , und auch ein Vorstoß
über die Linie Regnieville — Fey -en -Haye endete unter
außerordentlich starten Verlusten bereits in unserem
Artilleriefeuer ; nördlich Regnieville blieben an einer Stelle
500 Leichen liegen.

Der Abend des 9 . April brachte am Croix des Carmes
rar Priesterwalde einen deutschen Angriff , dem es gelang.
3 Blockbauier und 2 Verbindungsgräben dem Gegner zu

entreißen , wobei 2 Maschinengewehre und 59 Gefangene
in die Hände unserer Truppen fielen.

Am 10 . April
fanden Artilleriekämpfe auf der ganzen Front statt . 'Cs ' .'
konnte beobachtet werden , daß die Franzosen eifrig
schanzten und ibre stark gelichteten vorderen Reiben durch
neue Truppen ergänzten , dies besonders auf dem Nord-
flügel südlich der Orne . in der Mitte gegenüber der Linie
Seuzey — Spada , sowie am Südflügel in Gegend von
Regnieville . Die Truppenansammlungen wurden mit
starkem Feuer belegt , und die dadurch hervorgerufenen
Verluste mögen der Grund gewesen fein , daß der Gegner
den Entschluß zum Angriff nicht finden konnte . Auch bei
Les Eparges am Fug der Coindres -Höhe stellten du
Franzosen starke Kräfte bereit , die unser Artilleriefeuei
fassen konnte.

Nur im Priesterwalde kam es an diesem Tage zr
einem französischen Angriff , der ohne Mühe abgewieser
wurde.

So endete auch der 10. April wie alle vorher¬
gegangenen Tage mit einem vollen deutschen Erfolg aus
sämtlichen angegriffenen Fronten . An diesem Tage dankt«
der französische Oberbefehlshaber , General Joffre , der
l . Armee dafür , daß sie die Stellung bei Les Eparges
— das ist die Combres -Höhe — den Deutschen entrissen
hat . Um diese Stellung wird seit Wochen mit kurzen
Unterbrechungen gekämpft , und die Franzosen haben *
mehreremal gemeldet , daß sie die Stellung genommen
und fest in der Hand hätten . Die letzten Kämpfe um die
viel uinstrittene Stellung sind oben geschildert worden.
Tatsächlich haben die Franzosen vorübergehend einzelne
Gräben der Stellung besetzt gehabt . Bis auf einen kleinen
»inveientlichen Teil sind sie aber alle wieder zurückerobert
worden . _

Uom önerreiebifeben Wegrl » suplav.
Wien , 12 . April . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 12 . April mittags . Die allgemeine Lage ist
unverändert.

In Russisch -Polen und Westgalizien stellenweise Ge¬
schützkampf.

An der Karpathenfront wurden im Waldgebirge , be¬
sonders in den Abschnitten östlich des Uzsoker Passes,
mehrere russische Angriffe unter großen Verlusten des
Feindes abgewiesen . In Summa 810 Mann Gefangene.

In Südostgalizien und in der Bukowina vereinzelte
heftige Geschützkämpfe.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

*

Günstiger Stand der Karpathenfcblacbt.
Erfolgreicher Vorstoß der Arme«  Linsingen.

Die deutschen Waffen haben in den Karpathen einen
neu n glänzenden Erfolg errungen , der auf die ganze
strategische Lage von bedeutsamem Einfluß ist. Aus Wien
wird berichtet:

Nachdem die russischen Angriffe gegen die West¬
hälfte unserer Karpathenfront unter großen Verlusten
für den Feind zusammengebrochen sind , versuchten die
Russen ein verstärktes Vorgehen gegen die östliche
Hälfte . Während im Ondawa - und Laborcza -Talr
am 10. April weiter Ruhe herrschte , hielten die
Kämpfe zwischen den Pässen von Lupkow und
Uzsok an und erstreckten sich auch auf den östlichen an¬
schließenden Teil bis zum Sattel von Wiskow . Dadurch
dehnte » sich die feindlichen Angriffe auch auf die Frönt
der deutschen Südarmee aus . Die Angriffe der Russen
brachen aus allen Fronten in sich zusammen . Die Mitte
der deutschen Südarmee beantwortete die Anstürme des
Feindes mit einem Gegenstoß , der namhaften Erfolg
zeitigte . Es wurde der Zwininrücken nördlich Tucholka
genommen , der von den Russen seit Anfang Februar so
befestigt worden war . daß jeder Frontangriff aussichtslos
schien.

4 ) ie Erstürmung dieser Höhe erfolgte zu einer Zeit,
als die Russen es am wenigsten vermuteten , da sie gerade
selbst heftige Angriffe unternahmen . Zahlreiche Gefangene.
Maschinengewehre und Kriegsgecät wurde von den Russen
verloren.

Die Eroberung des Zwininrückens.
Der Zwininrücken ragt als mächtige Erhebung un¬

weit des Punktes empor , an dem die ans dem Oportale
kommende Bahnlinie mit der durch das Orawatal ge¬
führten Straße zusamnientrifft . Jeder Versuch , sich in der
Richtung Strji ans dieser Straße Bahn zu brechen , mußte
scheitern , solange die beiden Kuppen dieses mit allen er¬
denklichen Befestigungsanlagen auSgebanten Stützpunktes
nicht bezwungen waren . Lange , schwierige Kämpfe waren
nötig , um sich nur gegen denZwinin vorarbeitenzu können.
Der Verbiaß - Sattel zwischen Vezerszyklos und Tucholka,
ebenfalls ein schwer zu nehmender Stützpunkt , mußte fallen.
Der Leiavaß wurde in einem allen Unbilden des lürcbter-



lichen Winterwetters trotzenden, machtvoll durchgeführten
StmM gerMnmen. Bei Slnbegr und auf der Magukahöhe
wttrKn ruffrjche Kerntruppen nach heroischem Widerstand
geworfen. Dann erst konnte man daran denken, in un-
ermüduchem zäben Angehen den Zwinin zu erobern. Aber
es Zergingen doch einige Wochen, bis das gründlich vor¬
bereitete Werk gelang. Nachdem sich die Deutschen in
zwej Gruppen bis dicht an die feindlichen Positionen
herangegraben hatten, wurden diese im Sturm genommen.

Die Wirkung des deutschen Erfolges.
Wien . l2. April.

Der Kriegsberichterstatterder Sonn- und Montags¬
zeitung meldet: Gestern wiesen die Kämpfe in den
Karpathen einen ruhigeren Charakter auf. Am westlichen
Flügel standen die Kämpfe ganz still. Im Zentrum war
ein Abnehmen der Heftigkeit festzustellen Nur östlich von
Binava fand ein größeres Gefecht statt, in dem die
wütenden Angriffe der Russen zurückgeworsen wurden.
Auch ans dem rechten Flügel der deutschen Karpathen- .
Armee ,var eine lebhafte Gefechtstätigkeitzu bemerken.
Der am 9. April nördlich von Tucholka erzielte bedeutende
Eriolg machte sich auf der ganzen Front fühlbar und ver¬
anlaßt« lebhafte kleinere Gefechte, die für die Verbündeten
erfolgreich waren. Auf der übrigen Front sind keine be¬
deutenden Ereignisse zu verzeichnen. An der bessarabischen
Grenze bewahren die Russen, nachdem ihre erneuten
Angriffe glänzend zurückgeschlagen worden sind, Ruhe. In
kffbost-Gakizien liegen sich die Gegner untätig gegen¬
über; dje Verhältnisse find dort ähnlich wie in der
Bukowina.

i *
Die englischen © efamtverluft «.

, Die englische Regierung hat bisher die Verluste ihrer
Armee möglichst zu verheimlichen gesucht. Jetzt werden
vom Pressebureau aber die Zahlen der englischen Gesamt¬
verluste in den letzten acht Monaten biß zum 31. März
bekanntgegeben:

Die Listen geben die Gesamtzahl an Toten , Ber»
wnndeten und Vermißten mit 08 758 an, ohne die Ber»
lasse der 83 Regimenter indischer Truppen» von denen
npr die Offizier - Verluste gemeldet worden find. An
Offizieren hat die englisch- Armee verloren : 1828
tot» 3257 verwundet » 701 vermißt und 185 gefangen;
an Mannschaften : 17 780 tot» 50 838 verwundet » 17 086
vermiß » und 1482 gefangen.

Auch diese Angaben dürfen nicht auf Vollständigkeit
Anspruch machen. Die Verluste sind sicherlich noch weit
höher.

Neues vom !l'Boot -Krieg.
Paris , 12. April.

Der englische Dampfer „Elmira " von 4000Tonnen
scheiterte an der französischen Küste in der Nähe von Bar-
fleür östlich von Cherbourg. Der Dampfer, der von einem
deutschen Unterseeboot beschossen und in Brand gesteckt
wurde, wurde von der Besatzung verlassen und konnte,
von Schleppdampfern bugsiert, nach Cherbourg gebracht
werden.

Rotterdam , 12. April.
Der Dampfer „Harpalyce " war von hier nach

Newcastle mit Ballast abgefahren. Er erhielt etwa sechs
Meilen nordöstlich von Noordüinder eine starke Explosion
an Steuerbord. Ein großes Leck war geschlagen, und
daS Schiff sank in fünf Minuten. Ein Unterseeboot
wurde von niemand gesehen, aber einige bemerkten ein
Periskop. Nach anderen Berichten sank das Schiff tu . .an
Minuten. Die eigentliche Bemannung des Schiffes be¬
stand aus Chinesen. . Das Schiff hatte einen Brutto»
Tonnengehalt von 5940 und gehörte dem Londoner Reeder
Harrison.

Amsterdam , 12. April.
Reuter meldet au8 Treport: Das französische

Segelschiff „Chateaubriand " wurde im Kanal von

einem Unterseeboot torpediert. Die BemamtuNg von
25 Mann kam in zwei Booten in Treport an. nachdem
sie zivei Tage und zwei Nächte unterwegs gewesen war.
klein « kriegspolt.

London» 12. April. In Newcastle ist beschloffen worden,
die Arbeiter an der Nordostküste zu mobilisieren, um die
Erzeugung von Kriegsinunition zu beschleunigen. Die
Stadtgenieinde von Viriningdam hat weitere 1062 Arbeiter
für diesen Zweck abgegeben.

Paris » 12. April. Von Marseille traf heute General
Pau wieder hierein. Mit seinen ergänzenden Mitteilungen
wird sich ein besonderer Ministcrrat beschäftigen. Die
künftige Verwendung Paus hängt . von Ereigniffen" ab.

Newport News. 12. April. Hier traf der deutsche
Hilfskreuzer . Kronprinz Wilhelm " ein: er teilte mit.
dab er Mangel an Kohlen und Lebensmitteln leide.

> Die Qnparteüfcben.
Wenn man auf den Feldzug zurückblickt, den die Re¬

gierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika ge¬
führt hat» um den neutralen Seehandel vor ungesetzlichen
Belästigungen und Schädigungen durch die am Kriege be¬
teiligten Staaten zu schützen, so muß man sagen, daß sie
mit ihrem fleißigen Notenschretben nichts erreicht hat. Viel
Druckerschwärze ist um ihre Bemühungen vergaffen worden,
bas ist wahr, aber sonst im wesentlichen alles beim alten
geblieben. Die Engländer verharren bei ihrer neuartigen
Methode der . Blockade" deutscher Küsten, verhindern
jeden, auch den unkriegerischsten Warenverkehrmit und
aus Deutschland und dehnen ihre Gewaltmaßnahmen
neuerdings sogar auf den von und nach Deutschland
kommenden Postverkehr aus, der in einem französischen
und einem englischen Hafen einer Zensur unterworfen
wird. Die deutsche Regierung andererseits brauchte an
ihren Entschließungennichts zu ändern, denn sie konnte
Nachweisen, dab sie sich genau in dem zuerst von England
gezogenen Rahmen bewegte. Die Ereignisse haben denn
auch tatsächlich bewiesen, daß die Handhabung unserer
Verteidigungsmaßnahmen gegen den englischen Aus¬
hungerungsplan den Amerikanern gar keine Ursache zu
Beschwerden bietet, während die vollständige Sperrung
des neutralen Handels mit Deutschland eine schwere
Beeinträchtigungamerikanischer Jntereffen zur Folge hat.

Präsident Wilson scheint trotzdem nunmehr die Hände
in den Schob legen zu wollen. Das letzte, wozu er sich
auszuschwingen vermochte, war die Ankündigung an Eng¬
land, daß er für jede Verletzung amerikanischer Handels-
werte nach dem Kriege Entschädigung verlangen werde —
eine Drohung, welche die biederen Briten mit einem be¬
haglichen Schmunzeln beiseite legen konnten. Für Deutsch¬
land ist indessen di« Angelegenheit damit noch nicht er¬
ledigt. Unsere Regierung hat in Washington jetzt noch
einmal darüber Klage geführt, daß die Vorstellungen
Amerikas an die Verbündeten wegen der Zufuhr von
Lebensmitteln für die bürgerliche Bevölkerung der krieg-
führenden Länder keine Wirkung erzielt hätten. Amerika
lege auf dieses Recht lange nicht soviel Nachdruck» wie auf
das Recht, den Verbündeten Waffen zu liefern. Die Note
dringt darauf, daß die Vereinigten Staaten die Neutralität
sorgfältiger einhalten mögen. Das sind sehr berechtigte
Vorhaltungen, die den Herren im Weißen Hause vielleicht
doch in etwas das Gewissen schärfen werden. Wir werden
unserer Feinde auch Herr werden, wenn Amerika sein
Verhalten nicht ändern sollte. Aber für alle Zu¬
kunft muß doch festgestellt werden, wie ungleich
diese Unparteiischen von jenseits des großen Wassers
ihre NeutralitätspflichtenauSüben, je nachdem, ob es sich
um Deutschland und se:ne Bundesgenossen oder um Eng¬
land handelt, das als paffen- und aiunitionsbedüritlges

Der Spion.
Jllles fürs UaterlMl

Erzählung von Hanns Curd.
2] — Nachdruck verboten.

«aumaart küßte 'da» Mädchen herzhaft und stellt«
dann den Begleiter vor.

Binder verneigt« sich tief. Er fühlte den Blick de»
Mädchens über fein« schäbige Aufmachung gleiten und
schämte sich.

.Kommen Sie , Linderl Sie sind für heut und di«
nächsten Tage mein Gast, bi» sich die Dinge geklärt habend

.Sehr liebenswürdig, Herr Baumgart," sagt« Binder
artig und bestieg den Schlitten.

In schlankem Trabe jagte der elegante Viersitzer die
glitzernden Straßen hindurch und hielt vor einer prächtigen

Flink sprang Bianka au» dem Gefährt und lief voran.
Ein wohlige» Gefühl durchlief Binder, al» er die be¬

hagliche Diele der Billa betrat. Da» sah hier anders au»,
als in seiner armseligen Bude zu Hause.

Ein Diener nahm dem alten Herrn den Pelz ab.
„Führen Sie den Herrn Oberleutnantin sein Zimmer

und halten Sie fich zu seiner Verfügung," wies er den
Lakaien an. ,

Dann wandt« er fich an Binder:
„Wenn Sie dann fertig sind, dann erwart« ich Sie

hier unten in meinem Arbeitszimmer."
Mit einem Kopfnicken verschwand er in der näch¬

sten Tür.
Der Diener geleitete den Oberleutnant die breite, mit

weichen Matten belegte Treppe hinauf, öffnete ein ele¬
gantes, geräumiges Zimmer, stellte die kleine Handtasche
hin und wartete auf weitere Befehle.

Franz Binder war starr über die Pracht, die ihn
umgab. Ach ja, es müßte sehr schön sein, Geld, viel
Geld zu haben und sich mit solcher Pracht ausstatten zu
können.

Aber, vielleicht war das eben alles raffinierte Be»
rechnung, eine Art Betäubungsmittel.

O, er wollte schon auf der Hut sein.
Er blickte den Diener forschend an. Aber das eisig-

steinerne Gesicht blieb unbeweglieb.

„Sagen Sie , spricht man in vtesem Hause deutsch
ober polnisch?" fragte er so beiläufig.

„Deutsch, Herr Oberleutnant."
„Hm. Und sind oft Gäste hier? Ich meine, oer»

kehren hier Offiziere?"
„0 ja, eine ganze Menge. Der Herr General und

fast alle anderen Festungsoffiziere."
„Hm. Ich danke Ihnen."
Der Diener verschwand.
Binder setzte sich aus einen Sessel, zündete sich eine

Zigr,rette an und dachte nach.
„Hier würde nur deutsch gesprochen." resümierte er.

„Und viel Offiziere verkehren hier. Hm. Merkwürdig«
Sache. Was das nur sein mag?"

Langsam machte er sich das Waschwasser zurecht und
steckte den Kopf tief in die Schüssel.

Dann blickte er an seinem schäbigen Anzug hinunter.
„All mein Hab und Gut ! Wie ein Lump! Geld?

Zehn, zwanzig, dreißig, vierzig HellerI Hahahal Herr
Oberleutnant. Sie machen mir Spaß ! Verteufelte Lage."

Langsam blickte er sich im Zimmer um und durch¬
suchte jeden Winkel.

Ein paar Romane in deutscher und französischerSprache,
einige Zeitungen lagen auf dem Tisch, aber etwas Ver¬
dächtiges fand er nicht, auch nichts, was auf das Metier
des Besitzers dieses Hauses schließen lassen konnte. Plötzlich
klopfte es leise.

„Der Herr lassen bitten."
Binder stteg langsam hinunter.
„Willkommen in meinem Hause. Herr Oberleutnant,"

begrüßte ihn Baumgart liebenswürdig.
„Kommen Sie I Wir müssen uns etwas stärken, dabei

lernen wir uns näher kennen. Also bitte, zügeln Sie
Ihre Ungeduld noch ein Weilchen I"

Sie betraten ein kleines Zimmer, in dem ein kleiner
Frühstückstisch für drei Personen gedeckt war.

„Ein dejeuner & trois, " lächelte Baumgart.
„Meine Frau ist seit zehn Jahren tot und ich lebe mit

meiner Tochter allein in diesem Hause," erklärte er weiter.
Bianka kam aus dem Nebenzimmer, ganz in Weiß

gekleidet.
Binder war überrascht. Ihm dünkte das Mädchen, da»

knapp über zwanzig Jahre zählen mochte, wie eine Er«
jchemung aus . einer anderen Welt.

Land augenblicklichdc
spricht, « « lr.ffk fid.
Oberhaupt der kath.
l"it. uni in einer Oste,
daran! hinzmveisen. m
emi sich laden, die ihre
Krieg rerlängert wird
möglichst baldige « >"

irößeren geschäftlichen
ut, daß zu gleicher Seit jj|
m Kirche seine Stimnie
lschaft an das amentams^
schwere Gewissensschuid bjjj

)and dazu bieten, daß der
anstatt ihre ganze Kräh
mung von Friedensverhc,^

zu sehen, um dann auch Hei der Neugestaltung der
ein ernstes und entscheidendes Wort mitsprechenju
slUan würde unrecht daran tun. das Gewichx
Oslerbotjchaft gering «inzuschätzen. Die Amerikawr'
wenn auch kein ausgesprochen kirchliches, j,
ein sehr religiöses Volk, und keiner Autorität,
sie ohne Unterschied des christlichen Bekenntnis^
größere Verehrung als dem Papst- Dafür haben
Laule der Geschichte Wiederholte Beweise gegeben,
sollte uns ivundernehm«», wenn es der im ehifia
Sold stehenden Hetzpreff« gelingen sollte, mit ihren,
wärtigen Geschrei den Mahnruf des Papstes iu
tönen. Sic haben hier auch aus berusenem Mund
wie gerade Kaiser Wilhelm und seine Verbündete» ,
wesen sind, die jeder im Interesse der MeiischsichI
gebenen Anregung des Papstes sofort ihre Öuft :
erteilt haben, und sie können an dem Beispiel des
lernen, was wahre Unparteilichkeit ist und wie sie^
tätigen muß. Vielleicht kann diese Friedensbotschaft
Wendung zum Bessern onbahnen: zu wümchen wäre
erster Reihe schon im eigenen Interesse der SSetei...
Staaten, deren Rolle als gutbezahlter Schleppentrazqi
Dreiverbandsmächtefür die Zukunft keine guten
verspricht

Auch um die Seele der europäischen Unpartes
der Triple-Entente ldie drei Abwartenden», wie
scherzhaft genannt hat. wird weiter gekämpft, s
büiideien wollen »och immer nicht die Hoffnung ausi
daß Italien . Griechenland und Rumänien jedes
oder ani besten alle zugleich in den Krieg eingrcifen,
sie fürchten, daß der geeignete Zeitpunkt hierfürw
versäumt werde» könnte. Jeden Tag lassen sie
neue Lockrufe ertönen, die um so dringlicher kliW
schwächer die Au sichten inerden, mit eigenen Kr
es im Westen gegen die woblgeschützten Stellungen
Deutschen, sei es im Osten gegen Hindenburg
Süden an der starkbewehrten Karpathenfront etwas
zurichten. Schon spricht ein Londoner Blatt von
Bankrott der bisherigen Versuche, die Neutralen
Eingreifen zu veranlassen. Wir können damit wohl'
trieben sein. Sie mögen, wenn sie können, es mit
Mitteln versuchen; diese Unparteiischen aber wißen
genau, warum sie es ablehnen, dem Dreiverband
solgschast zu leisten. _
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+ Eine merkwürdige Veröffentlichung bringt die Pch r̂ikatui
„Humanite". das Hauptorgan der französischen Morden
demolratie. Es handelt sich um einen angebliche» Ach
der Minorität der deutschen Sozialdemokrateisih
heißt von einigen Lenteir. die sich um den Namen Siel
gruppieren. Es heißt in dem Aufruf nach der „Hum

„Ihr könnt aus der Rede Haaies vom 10. Fel
leben, daß hie Opposition gegen diesen verabscheu!
würdigen Krieg in Deutschland ständig wächst. Wen,
auch, unter dem eisernen Druck der Kricgsgesetze sie!
daran gehindert sind, öffentlich unsere Meinung zu
tünoe». io kann »ns doch die Zukunft eine Überrasi.
bringe». Von der Haltung unserer sozialistischen©ein
in Frankreich, England und Belgien hängt für uns
Möglichkeit einer Aktion gegen den Krieg ab."

Uno vas Mädchen sah die Ueberraschung in denZ"
des Offiziers und lächelte.

„Willkommen. Herr Oberleutnant." Eie reichte'
die Hand, die Binder artig an seine Lippen zog

„Also bstte, junger Freund, lassen Sie es sichs
Und Binder langte mit gutem Appetit zu.

War es das gute Essen, der feurige Wein, oder
Liebreiz des jungen Mädchens, feine Laune besserte,
immer mehr. Lustig erzählte er von seiner Leutnall
und mit fröhlichem Sarkasmus flocht er seine Her,
wünsche ein.

„Ah . . viel Geld haben, reich sein, ein hü'
prächtiges Weib und eine angenehme Arbeit
das wäre wohl so etwas für mich."

Bianka und ihr Vater lachten herzlich über diei
Laune des Offiziers.

„Ich wußte gar nicht, Herr Binder, daß Sie auch
lustig sein können? Heute nacht, in Oswiecim, schall
Sie einen Trauerkloß."

„Ja, Derehrtester, wenn ich an mein reales
denke» könnte ich heulen. Aber das steht einem LI
leutnant, und wenn er flugs « D. ist» nicht. Licht
Gnädigste?" /

Bianka lachte.
„Gewiß nicht» Herr xh Trauerkloß," entgegnet«i

„Ich habe wenigstens noch nie einen Leutnant weinenf
Allerdings, so guter Laune» wie Sie , auch noch'
hoffentlich bleibt es auch so l"

..Solange ich die Ehre haben werde, in Ihrer reiz.
Nähe zu sein, gewiß." schmeichelt« er.

Bianka wurde rot und sprang auf.
»Sie entschuldigen mich. Auf Wiedersehen!"
Noch ein Lächeln zu dem Gaste, und sie war f<*M
Baumgart brachte Zigarren.
„Bitte, bedienen Sie sich! Bei einer echten

und einem guten Glase Wein läßt sich manch schwerer
schüft leichter an. Also, mein Lieber, nun möchtei«>
erst einmal in kurzen, knappen Worten Ihr Leb
hören. Einiges weiß ich ja schon. Also, bitte
kurz."

Und Binder erzählte von jetner Jugend,
militärischen strengen Erziehung, die er bekommen
und wie er dann in die Armee emgetrelen wm. ■“
Hang nach Glanz und iwpiaem Leven ihn IN Die.'



{- Her des Manifestes , zu deren Gruppe nach
Die neben Karl Liebknecht auch Ledebour , Rühle,

ßfora Zetkin und Rosa Luxemburg zu
, „erficöetn ihren französischen Genossen , daß
cn Proletariat durchaus nicht einverstanden sei
deuil̂ ,-Gingen eines Scheldemann und eines Heine,
de» Führer , die durch den Krieg vollständig

'4  worden sind". Es sei be, seiner jetzigen
'lkt an Deutschland, den Ruf nach Frieden aus-

Higen*afl _ Die „Humanitö " will den Aufruf über
usw- haben und man muh vorläufig an-
^ k sie getäuscht worden ist. Denn trotz aller

kann man einstweilen nicht recht an eine

gen »'T -ften haben uno man mutz voriausig an-
sie getäuscht worden ist. Denn trotz aller

' «t. da« man einstweilen nicht recht an eine
jr  gelinde — Ungeheuerlichkeit glauben.

" ,0s#r im deutschen Volke noch in der Sozial-
die 10 ,«h ein Boden vorhanden märe , wie jeder-

-krat'Achland weitz.
f- f jt  Kochen von der Regierung behandelte Frage

* ® te «-«nersorgung dürfte nunmehr unmittelbar vor
Aartosi sjehen. Wie bereits bekannt , hat die Re-

Losu" ^ E,ie Landräte grobe Quantitäten Kartoffeln
ffiocfien und Tagen kaufen lassen und sie der

&ett‘« r in  Berlin zur gerechten Verteilung übcr-
hierdurch ist die Regierung den Kommunen bei

:n. --»- „na der minderbemittelten Bevölkerung zu
Verarg ^ g ur  Weiteren Durchführung dieser Matz-
6Yiw.« nunmehr noch weitere Verordnungen bevor.
{Äben sich in der Hauptsache darauf , daß , falls

« freihändigen Ankauf Schwierigkeiten entgehen¬
den! ^ Enteignungsrecht nunmehr durch Verordnung

Regierung an bestimmte Personen und Organisationen

Sp *”“**"- Schweiz.
Tunf) die Verurteilung eines deutsch feindlichen

^ ,ers bat die Schweiz einen neuen Beweis für ihren
Jr*  geliefert, strenge Neutralität zu wahren. Das

' . rjsche Dimsionsgericht l verurteilte den Zeichner
Mn zu 1000 Frank Buße wegen Verfertigung und
- z-gbe von Postkarten , durch die die schivcizerische

alität verlebt wurde . Jetzt wird bekannt , daß es
nm zwei für den deutschen Kaiser beleidigende
" „gen handelt . Die Verkäufer wurden zu Bußen
7K bis 200 Frank verurteilt . In allen Kantonen

^it dem letzten Rundschreiben des BundeSrats
«olizeiorgane angewiesen , den Verkauf von Postkarten

„„deren Drucksachen, die gegen die flieutraliiät ver-
n, sofort anzuzeigen.

Rolland.

. Die deutschfresserische Amsterdamer Zeitung Tele-
'teilt selbst mit . daß eine zweite gcrtchtli .gc Anklage

sie erhoben worden ist und zwar diesmal von
»er Seite wegen der Bemerkungen des B attes über
Handlungsweise der deutsche» Uuterseebootmannschaften

„i Untergang der „Falaba ". Dieses energilche Bor-
-eaen den „Telegraaf " wird zweifellos auch in den

Niidig und wirklich neutral gesinnten Kreisen Hollands
aerechtfertigt angesehen werden . Denn mehr noch als

, Betrachtungen des Blattes sind de,sen gehässige, an
iieUender Verhetzung gegen Deutschland , die schlinimsten
möiischen und englischen Ausschreitungen übertreffende
irikakuren zu einem Skandal für das neutrale Holland

orden.
6ro8br1tannien.

x Die englische Regierung hat, offenbar durch die
folge der deutschen Unterseeboote, veranlaßt , neue
arfc Vorschriften für die Schiffahrt erlassen . Es
,id die Einfahrt in gewisse Häsen verboten und an-

bnet, daß jedes Schiff , sobald es sich einem englischen
fett nähere, nach bestimmten Signalen Ausschau hält.

Schiffe werden gewarnt , private Signale zu ge-
men, ba  sonst auf sie geschossen werden würde,
lu'che Schiffe würden alle Dampfer und Segelschiffe,
englische Häfen anlausen , vorher untersuchen . Während
sii' tersiichuua iei es verboten . Boote an Land zu sehen

türzt hatte, verführt durch lockere GefeUfchafl. vts «r
n vor der entscheidenden Tatsache stand , seinen Rock
zuziehen und irgendeine Stellung im zivilen Leben

nehmen zu müssen.
Baumgart hörte ihm ohne Unterbrechung zu.
»haben Sie meine Anzeige selbst gelesen , oder bat sie

nen jemand gezeigt ?"
»Ein Kamerad . Herr von Schenk , »rächte ste mtr ."
»Meinen Namen haben Sie vorher nie gehört ?"
»Nein."
„Gut. Doch bevor ich Ihnen nun erkläre . Herr Binder,

llen Sie mir Ihr Ehrenwort geben , daß Sie das . wa»
hören werden, sehr diskret vyhandein wollen 7*
Binder zögerte eine Weile und blickte Baumgarr
end ins Gesicht.

»Ja," sagte er.
Die Männer reichten sich die Hände.
»Gut. Also Horen Sie ! Ich war lange Jahre Festung »,

lwnster und zuleJt Generaldirektor eine , großen
ortenfabrif in Oesterreich. Seit ungesähi zehn Jabren
' «h hier in der Nähe von Krakau eine eigen«

Ich brauche nun gerade ehemalige Artillerie-
, .Ziere, die bei den Versuchen mit meinen Modellen
lle praktisch zu erproben haben Können Sie eussijch?•.Nein"

ft »fim, das ist allerdings jchabe Sie werden es noch
Die Mission , die ich Ihnen zugedachi Hove,

o Sie sehr oft nach Rußland führen . Sie werden
,k tmcme  Fabrik in Rußland arbeiten . Dabei haben Sie

noch eine andere Aufgabe . Ich unterhalte neben»
Eoidenz-Bureau "

*~ t)- entfuhr es Binder uberrafchl . „Das ahnte ich."
kekrt' ^ " ^ ^ e ahnten es ? Aber Sie scheinen das Ver»
^ e D ahnen, mein Lieber . Das Evidenzbureau kommt
fcf J,r 0,e.it  in Frage , als mein Vertreter für Rußland

bei feinem Besuch in russischen Festungen
;? iele  und wichtige Punkte zu studieren , sich

lba!i«n Zeichnungen und andere Anhaltspunkte zu ver»
ßlän- nach seiner Rückkehr nach Krakau hier genaue
llraui1°”,. be.n Werken anzusertigen . Allerdings , und
lefah,. ^ Sie besonders aufmerksam , aus eigene

Auftrag haben Sie von mir dazu nicht.

Fortsetzung folgt.

oder lonstwie mit dem Lande in Verbindung zu treten.
In der Liste der fast 70 Namen umfassenden geschlossenen
Häsen sinden sich Dover . Belfast , Falmouth , Portsmouth.
Qu imsiomn . Bombay und Gibraltar.

X In vernichtender Weise äußert sich der bekannte eng¬
lische Arbeiterführer Keir Hardie . der auch Mitglied des
Unterhauses ist, über die verbrecherische Kricgsführung
der englischen Regierung . Im »Labour Leader " schreibt
Keir Hardie : Unsere ganze Militär - und Marinepolitik
wirkt ausschließlich im Interesse von Millionären und
Kapitalisten . Was sind die britischen Interessen in
Persien , Ägypten , Indien , Afrika ? Sicher nicht die
Wohlfahrt der Bevölkerung , sondern nur das Interesse
der großen Finanzunternehmen , also der Geldmänner.
Nur für die Geld - und Handelswelt werden die groben
Heere und Flotten geschaffen. Deutschlands entsetzliches
Verbrechen im Auge dieser Leute war nun einmal sein
großer Erfolg im Welthandel . Eine beschämende und
unwürdige Tat in diesem Krieg ist die Forderung der
Tagespreise nach einem Krieg auf Leben und Tod gegen
den deutschen Handel . Es muß gesagt werden , daß das
Ergebnis dieses Versuches lnian sehe die von der Re¬
gierung unterstützte Farbenfabrik ) mehr oder weniger ent¬
mutigend gewirkt hat . Trotzdem hofft man noch, nach
Vernichiiing der deutschen Geschicklichkeit und de .- deutschen

rmögens , ohne selbst diese unschätzbaren
EigeMchaiten zu besitzen, die reichen deutschen Märkte zu
erobern.

Italien.
X Bestimmte Forderungen Italiens werden in einem

Artikel der Turiner „Stampa " unter der Überschrift »Es
wäre Verrat " ausgestellt . Der Artikel beschäftigt sich mit
einer etwaigen Stellung » chme Italiens im europäischen
Krieg und schließt : »Falls die Verhandlungeu mit Öster¬
reich scheitern , würde Italien die Waffen für den Drei¬
verband nur gegen iesi bestinimte und seinen Opfern an¬
gemessene Vergütungen ergreisen . Italien bedarf nicht nur
des Schutzes seiner Interessen uu östlichen Mitlelmeer.
sondern auch verstärkter Sicherheit im westlichen Mittel¬
meer für das Mutterland und die Kolonien , sowie größerer
Bewegungsfreiheit , deren Einschränkung es heute schmerzlich
empfindet . Es kann nicht Korsika in fremdem Besitz,
Biierta befestigt sehen. Noch mehr : es muß sich auch für
den Fall eines siegreichen Krieges an der Seite des Drei¬
verbandes für die Zuiunft sichern, und zwar durch ein
Bündms , das ihm alle alten und neuel , Besitzungen
gewährleistet . Ohne dieses wäre die Beteiligung am !
Kriege ein ungeheuerlicher Leichtsinn , ja ein Verbrechen ."

Hue In - und Huetand.
Berlin , 12. April . Sämtliche Landratsämter Ost¬

preußens sind nunmehr wieder an ihrer alten Stelle.
München , 12. April . Der bayerische Bauerndündler

Dr . Heim ist von der iuremburgischen Regierung als Huts-
kraft für die Ausarbeitung von Bestimmungen über die Be¬
schlagnahme und das Verteilen inländischer Getretdevorrate
verpflichtet worden . Er ist als Mitarbeiter und Ratgeber
der Regierung im Regierungsgebäude in Luxemburg tätig.

Genua . 12. April . Marouis Julius della Chiela . ein
jüngerer Bruder des Papstes  ist , b4 Jahre alt , gestern
abend in Pegli gestorben .. . .. ...

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de» 14 . April.

Soiinenanfgang 6°' |j Mondaiffgang 4“ V.
Sonnenuntergang 65S II Monduntergang 7 N.

1629 Niederländischer Mathematiker Christian Huygens geb.
— 1759 Komponist Georg Friedrich Händel gest. — 1831 Afrika¬
reisender Gerhard Rohlfs geb . — 185l Schriftsteller Edwin
Bormann geb . — 1871 Die deutsche Reichsverfassung wird von,
Reichstag angenommen . — 1894 Dichter Adolf Friedrich Graf
0 . Schack gest . _

□ Aufbewahrung von Speck und Schinken durch die Ge¬
meinde» . Die Verordnung des Bundesrats über die Sicher¬
stellung von Fleischvorrätcn legt den Gemeinde «! mit mehr
als 5000 Einwohnern die Verpflichtung auf , für die künftige
Fleischversorgung der Bevölkerung Dauerware in erheb¬
lichem Umfange zu beschaffen und aufzubewahren . Zwecks
Erzielung der notwendigen Verminderung der Schweine^
bestände sollen von den Gemeinden in erster Linie Schweine
geschlachtet und zu Dauerware verarbeitet oder eingefroren
werden . Es ist von größter Bedeutung , daß die Gemelnoen
auf eine sachgemäße Lagerung ihrer wertvollen Bestände an
Dauerware besonders Bedacht nehmen . Besondere Schwierig-
feiten bietet die richtige Lagerung von Speck und Schinken,
welche die allergrößte Sorgfalt erfordert . Um den Ge¬
meinden einen Anhalt zu geben , wie hierbei zweckmäßig
verfahren werden muß . bat die Staatliche Nahrungsimttei-
Untersuchungsanstalt in Berlin ein sachverständiges Gut-
achten von einem Grobfleischermeister , der über langiahnge,
praktische Erfahrungen auf diesem Gebiete verfugt , ein¬
geholt . In dem Gutachten wird folgendes ausgefuhrt:
Bauchspeck sowie Rückenspeck können , wenn sie durchgesaizen
sind, in trockene, kühle Keller gelagert werden , und -zwar
folgendermaßen : Der Boden des Kellers wird mit einer
Bretterlage versehen , hierauf wird der Speck fest gelagert,
jedoch muß zwischen jede specklage etwas grobes Salz ^ge¬
streut werden , damit die Ware nicht schmierig wird . Der
Speck kann in der vollen Höhe des Kellers gelagert werden,
muß aber sorgfältig mit Decken oder Salzläcken zugedeckt
und dadurch gegen Licht und Luft geschützt werden , da er
sonst leicht gelb und galstrig wird . So ausbemahct . kann
der Sr -eck den ganzen Sommer und länger hinaus gut er¬
halten werden . Wenn jedoch genügend Zcinentdöttiche ^ vor-
Händen sind, ivas aber selten der Fall ist. kann der Speck,
ob mager oder fett , sobald er durchgesaizen ist. m diesen
Bottichen gelagert werden . Er muß dann in eine 12- bis
löprozentige Lake gelegt , die Bottiche dann zugemacht und
zugedeckt werden , damit ebenfalls keine Luft he^ nkommt.
Die Ware wird dann nach Bedarf geräuchert . Speck und
Schinken geräuchert aufzubewahren , ist bedeutend schwieriger,
da er nicht am Boden gelagert werden darf . Hierzu musien
Aufdäugevorrichtungen gebraucht werden , die aber auch
wohl zum größten Teil e,st gebaut weiden muffen . Di»
entstehenden Kosten würden die Ware aber unnötig oer»
teuern . Der geräucherte Speck muß frei und luftig hängen,
ist hierdurch aber sehr den Fliegen ausgesetzt und wenn
nicht sehr sauber behandelt , bald von Maden durchsetzt, auch
würde er bedeutend an Gewicht verlieren . Ferner können
geräucherte Schinken wie Speck im Beutel , aber ebenfalls
bangend , aufbewahrt werden . Das Einbinden mub aber
äußerst sorgfältig geschehen, und es kommt trotzdem vor , daß
sich die kleine Fliege Eingang verschafft und ihre Brut ao-
gesetzt hat . Das beste Konservierungsmittel ist die Jeta-
Masse — das ist ein Gemisch von Kolophonium und
Parafftn - , nur ist sie ziemlich teuer . Der Zentner Ware
W tzk Raffe getaucht, würde sich aus etwa IO Mark stellen.

Die Ware bleibt dann aber so wie sie eingepackt ist und
behalt das volle Gewicht . Am vorteilhaftesten ist es , den
Speck gesalzen aufzubewahren und nach Bedarf zu räuchern.
Schinken dagegen , wenn sie durchgesalzen sind, zu räuchern,
dann iiu Schmalz zu lagern , oder in Jela zu tauchen.

Hölbenburg , 13 . April . An die Vorstände der Lokal-
gemcrbevereine ist vom Zcntralvorstand des Gewerbe-
vereins für Nassau in Wiesbaden unterm 7 . April 1915
das nachstehende Rundschreiben ergangen:
Betrifft die Neuwahlen zur Handwerkskammer.

Im Anschluß an unser Schreiben vom 12 . März d.
Js . J .-Nr . l . 468 , teilen wir mit , daß das Verzeichnis
der für die Neuwahlen zur Handwerkskammer in Be-
kracht kommenden wahlberechtigten Vereine in der Zeit
vont 8 . bis 16 . April  bei den unteren Verwal¬
tungsbehörden (das sind die Landratsämter und in
Städten mit mehr als 10000 Einwohnern die Magistrate)
zur Einsicht der Beteiligten offen liegt . Etwaige Be¬
schwerden gegen das Verzeichnis sind binnen 14 Tagen,
vom 8 . April ab gerechnet , bei der zuständigen unteren
Verwaltungsbehörde (Landratsamt oder Magistrat ) an¬
zubringen.

Wir empfehlen Ihnen , von deni Verzeichnis Einsicht
zu nehmen und etwaige Beschwerden rechtzeitig anzu¬
bringen.

'Französisches „ Staatseigentum " im
Westerwald.  Die Beschlagnahme deutschen Eigen¬
tums in Frankreich während des Krieges lenkt die Blicke
auf einen Fleck im hohen Westerwald , an den sich histo¬
rische Erinnerungen knüpfen . Bei Höchstenbach im Ober¬
westerwaldkreise erlag am 19 . September 1790 der fran¬
zösische General Marceau der Kugel eines Tiroler Scharf¬
schützen. Napoleon III . ließ dem General hier ein Denk¬
mal errichten und die Stärke quadratförmig umfriedigen.
Das Denkmal trägt die Inschrift : Hier wurde am 19.
September 1790 der französische Feldherr Marceau ver¬
wundet . Er starb , beweint von Soldaten , geachtet vyu
Freund und Feind . Deutsches Volk ! Dieses einem
edlen Toten gesetzte Denkmal wird deinem Schutze em¬
pfohlen ; schätze es , wie es deine Väter geschätzt haben.

* Beförderung von Kriegsgefangenen zu
Feldbestellungsarbeiten.  Kriegsgefangene , die
zu Jeldbestellungsarbeiten Verwendung finden , werden
auf den Strecken der preußisch -hessischen Staats - und
Privatbahnen , der Reichseisenbahnen , sowie der baye.
rischen , württembergischen und badischen Staatsbahnen,
allgemein zum Militärfahrpreis befördert , auch wenn es
sich um einmalige Reisen nach den Gütern usw . und
zurück handelt . Die Abfertigung erfolgt gegen Vorlegung
einer vom Kommando des Gefangenenlagers abzugeben¬
den Bescheinigung über die Zahl der Fahrtteilnehmer,
Tag , Zweck und Ziel der Reise auf Militärfahrkarten
oder auf BeförderungSschein.

A»S Nassau 12. April. Die Einbürgerung von Muf¬
felwild in den Taunuswäldern durch den Verein Hirsch¬
gerechter Taunusjäger , hat bisher gute Erfolge gebracht.
So befinden sich u . a . in den Oberförstereien Bad Hom¬
burg v . d . H . und Königftein je ein größeres Rudel
dieses Wildes . Die Ansiedlung von Birkwild dagegen,
die man schon vor elf Jahren begonnen hat , ist bisher
nur von geringem Erfolg begleitet gewesen . — Der
Durchschnittspreis für den Zentner Lohrinde  ist in
den Staats - und Gemeindewaldungen des diesseitigen
Bezirks nach anfänglichen : Steigen bis 1888 — 4,43
Mark stetig gesunken und zwar auf 1,64 Mark im Jahre
1913 . Die in diesem Jahre aber abgehaltenen Lohrinden-
Versteigcrungen zeigen in den Staats - und Gemeinde¬
waldungen im Kreise Biedenkopf sowohl wie in den
Gemeindewaldungen der Kreise Dill , St . Goarshausen,
Rheingau . Usingen , Unterlahn , Obertaunus ein gewal¬
tiges Steigen der Preise , wurden doch für den Zentner
Lohrinde durchschnittlich 8 Mark erlöst.

NiedkiselterS . 12 . April . Von einem Güterzuge entgleiste
heute früh die Maschine auf freier Strecke . Das Haupt¬
gleis Limburg -Frankfurt ist einige Stunden gesperrt , so
daß der Betrieb eingleisig stattfinden muß . Verletzt wurde
bei dem Unfall niemand.

Wiesbaden . 12 . April . Der Voranschlag des Bezirks¬
verbandes des Regierungsbezirkes Wiesbaden für das
Rechnungsjahr 1916 , der in Einnahmen und Ausgaben
mit 6427700 Mark balanciert , sieht wieder 7 1/2 Proz.
Bezirksabgaben vor , welche 2251000 Mark ausmachen.
Der größte Teil dieser VezirkSabgabe fällt auf den Kreis
Frankfurt am Main.

Frankfurt a. M .< 12 . April . Die Inspektion der Kriegs¬
gefangenenlager des 18 . Armeekorps beabsichtigt , Kriegs¬
gefangene zur Aushilfe bei den Arbeiten der Landwirte
und der Industrie zur Verfügung zu stellen , und um
den Bezug von Gefangenen zu erleichtern , „Arbeitslager"
im Korpsbezirk , jedes unter dem Kommando eines Offi¬
ziers , Offiziersstellvertreters oder Feldwebels , zu errichten,
aus denen der Bedarf der Umgegend befriedigt werden
kann . Das „Arbeitslager " wird mit 30 —500 Gefange¬
nen , die gesund , gegen Pscken , Cholera und Typhus
geimpft , arbeitswillig und gutmütig sind , belegt . Zur
Unterkunft für die Kriegsgefangenen müssen Turnhallen,
Gemeindehäuser , leerstehende Fabriken und dergl . zur Ver¬
fügung gestellt werden . Die Verpflegung ist derart ge¬
dacht , daß jedem Detachement mehrere kriegSgefangene
Köche mitgegeben werden , n » d daß das Rohmaterial
für die Verpflegung im allgemeinen aus der Nähe des
„Arbeitslagers " bezogen wird.

. ]Vab und fern.
O Bis « r«rikfsier in Schönhausen . Zur Gedächtnis¬

feier am Sonntag im Geburtsort des Fürsten Bismarck
batten lick die vreußischen Staatsminister Dr . Aeieler,
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Dr . Sydow . Dr . Lentze. Dr . Freiherr o. Schorlemer und
Staatssekretär Tr . Lisco , ferner der Präsident des
evangelischen Ober -Kicchenrats Dr . Dryander aus Berlin
eingefuuden . Von Vertretern der Staatsbehörden der
Provinz Sachsen waren unter anderem Oberpräsident
Tr . v. Hegel , stellrertretender Kommandierender General
Freiherr v. Lyncker . erschienen . Die Feier fand in der
alten Dorfkirche statt . Generalsnperintendent D. Stolte
hielt die dem Gedächtnis Bismarcks gewidmete Festpredigt.
Das alte Lütherlied : . Ein ' ieste Burg ' ist unser Gott"
beschloß die Fe er . Bei dem anschließenden Mahl brachte
Oberpräsident Tr . v. Hegel das Kaiserhoch aus.

O Der jüngste Witter des Eisernen Kreuzes , über
den mutmaßlich jüngsten . Eiseriun -Kreuz -Ritter " wird aus
Mülhaiffen im Elsaß berichtet : Das Eiserne Kreuz wurde
verliehen dem 15 Jahre 4 Monate alten Kriegsfreiwilligen
K. Bahn , Sohn des Oberbahuasi ' isleuteu Bahn hier . Der
so Ausgezeichnete trat am 28. September v. I . im Alter
von 14 Jahren 10 Monaten als Kriegsfreiwilliger bei
dem Rekrutendepol eines Infanterieregiments ein und
rückte am 80. Dezember nach seiner Ausbildung zu seinem
Regimen ! nach Nord rankreich aus . Nachdem er dort
mehrere Gefechte und Stellungskämpfe mitgemacht hatte,
nahm er in den Tagen des 3. bis 6. März d. I . am
Sturm auf die Loretto -Höhe teil , wo er sich durch be¬
sondere Tapferkeit das genannte Ehrenzeichen erwarb.

0 Bürgernieisterkandidaten — „nach Mah ". Für die
ausgeschriebene Bürgermeisterstelle der pommerschen Stadt
Plathe sind 87 Bewerbungen eingegangen . Ein erheblicher
Teil der Bewerber besitzt Universitätsbildung . Der älteste
Bewerber ist 68 Jahre alt . Einige Reflektanten haben in
ihren Bewerbungsschreiben auch ihr Körpermaß an¬
gegeben ; wenn der größte von ihnen gemäh t werden
sollte, so winde das zukünftige Oberhaupt wie weiland
König Saul das Volk um Haupteslänge überragen , denn
er mißt zwei volle Meter oder sechs Fug und reichlich
vier Zoll.

@ Heuschreckenplage in Ägypten . Über London wird
aus Kairo gerne bet : In ganz Ägypten herrscht eine veu-
schreckenplage, die trotz aller Vorkehrungen zunimmt . Die
Baumwollernte ist in Gefahr , vernichtet zu weiden . Aus
Syrien kommt die Nachricht , - das; die Heuschrecken die
Felder zwischen Jerusalem und El Arisch zerstört . !: und
daß die Nomaden der Halbinsel Sinai nach Ägypten
flüchteten.

© Schlechte EniteauSsichte » i» Portugal . Das an¬
dauernd schleckte Wetter der lebten sechs Monate bat der

portugiesischen Landivirtschaft großen Schaden verursacht.
Man glaubt , daß 1915 ein Hnugerjahr sein wird . Die
Gegend Santarem bildet erneu ungeheuren See ; im Tajo¬
tale i ehe» viele Mei en beivutjchafteten Landes und Wein-
pflanzunge » unter Wasser.

© Ans eigenartiger Ursache auf sei» Amt verzichtet
Hat der Bürgermeister von BöHmisch-Leipa , Kaiserlicher
Rat Bredschne der. Er lieg, üubete seinen Rücktritt damit,
das; er in seinem Beürebeu nach Versorgung der Lstadt
mit Mehl und Lebensmitteln von der Statthalterei in

rag vollständig im Stich gelassen worden sei. In der
lebten Gemeinderatssitzung teilte der amtierende Stadtrat
mit . daß Herr Bredickueider auf seinem Entschluß be¬
harre und nicht zu bewegen sei, das Amt wieder an-
zunehinen.

© Günstiges von deutschen Gefangeueulagern in
Frankreich . Der Berichterstatter der „Neuen Zürcher
Zeitung " Dr . Max Müller hat die deutschen Gefangenen¬
lager in Tours , Bressuire , Jssoduns , Poitiers und Chalet
besucht. Er spricht sich anerkennend über die Behandlung
der Gefangenen , die Kost und die gesundheitlichen Ein¬
richtungen aus . Die Gefangenenlager enthalten je 500
bis 2000 Insassen . Jeder Gefangene erhält bei seiner
Ankunft zwei Hemden . Schuhe , bei Bedarf auch Unter¬
kleidung und neue feldgraue Kleider , die von deutschen
Militärschneidern angefertigt werden . Geldsendungen für
die Gefangenen werden ihnen ratenweise auSgezahlt und
zu Anschaffungen verwendet . Mit den Paketen aus der
Heimat können die Gefangenen , die auch sonst ausreichende
Kost erhalten , ihre Lage noch verbessern . Das Verhältnis
zu dem Aufsichtspersonal ist nach der Schilderung Dr.
Müllers d"s denkbar beste. Fluchtversuche werden mit
einem Monat Gefängnis bestraft.

kleine Oages - Okronik.
Wie », 12. April . In Anwesenheit der Erzherzogin

Zita , des Erzherzogs Karl Stephan , mehrerer Minister und
hoher Würdenträger fand die Eröffnung der polnischen
Kunstausstellung statt , deren Erträgnis für kranke, ver¬
wundete und dienstuntaugliche polnische Legionäre be¬
stimmt ist.

Liverpool , 12. April . In einem großen Tabakmagazin
in den Dersey -Docks brach gestern eine Feuersbrunst aus,
die beträchtlichen Umfang annahm und um Mitternacht noch
nicht gelöscht war . _

Bunte Zeitung.
Der andere „Hindenburg ". In dem jetzt ziemlich

beendigten Winterkriea an der Ostarenze bat sich, wie die

Kontrollversammlungen.
Die Frühjahrskontrollveriammlungen im Kreise Oberwesterwald i

werden in diesem Jahre wie folgt abgehalten:
am Dienstag , den 20 . April , vormittags 12 Uhr,

in Hachenburg , Hotel W eft e n d
für die Orte Hachenburg , Alpenrod , Altstadt , Gehlert , Merkelbach,
Mittelhattert , Müschenbach , Niederhattert , Nister , Oberhattert , Streit¬
hausen , Höchstenbach , Kroppach , Mudenbach und Mündersbach.

Am Dienstag , den 20 . April , nachmittags 3 Uhr,
in Hachenburg , Hotel Westeud

für die Orte Astert , Atzelgift , Berod , Borod , Dreifelden , Gießenhausen,
Heimborn , Heuzert , Korb , Kundert , Limbach , Linden , Lochuni , Lucken-
bach, Marzhausen , Niedermörsbach . Obermörsbach , Roßbach , Schmidt-
Hahn , Stem -Wingert , Steinebach , Wahlrod , Welkenbach , Wied und!

Von Interelfe für unfere bandiairte!

3.

..WWqch.
I « Marienberg am Mittwoch , den 21. April , vormittags

8.30 Uhr , G a sth a us z ur P o st
für die Orte Bach , Eichenstruth , Großeifen , Hahn , Hardt , Langenbach
b. M ., Marienberg , Pfuhl , Stangenrod , Stockhausen -Jllfurth , Zin-

ain , Ailertchen , Bellingen , Bölsberg , Bretthausen , Büdingen , Dreis-
ach, Enspel und Erback.
Am Mittwoch , den 21. April 1918 , vormittags 12 Uhr,

ebendaselbst
für die Orte Fehl -Ritzhausen , Hinterkirchen , Hintermühlen , Höhn -Ur-
dorf , Hölzenhausen , Hof , Kackenberg, Kirburg , Langenbach b. Kirburg,
Langenhahn , Lautzenbrücken , Liebenscheid. Löhnfeld , Mörlen , Neunk¬
hausen , Norken -Bretthausen , Oellingen , Püschen , Rotzenhahn , Schön¬
berg , Stein -Neukirch , Stockum , Todtenberg , Unnau , Weißenberg und
Millingen.

ES haben sich zu stellen:
1. sämtliche noch n,cht eingestellten Unteroffiziere und Mannschaften

der Reserve , Landwehr I und II und des ausgebildeten Land¬
sturms (hierzu gehören auch die Mannschaften die das 45. Lebens¬
jahr nach dein 1. August 1014 erreicht haben ),

2. sämtliche noch nicht eingestellten Ersatzreservisten und die unaus-
zebildeten Landsturmpflichtigen des l . und H . Aufgebots , soweit
ie bereits gemustert sind,
Amtliche zur Zeit der Kontrollversammlungen auf Urlaub befind¬

lichen Unteroffiziere und Mannschaften.
Befreiungen von der Kontrolloersammlung finden nicht statt;

wer durch Krankheit von der Teilnahme abgehalten wird , ntuß durch
Vorlage der Militärpapiere und Bescheinigung der Polizeibehörde
entschuldigt werden.

Die Militärpapiere sind mitzubringen , d. h. jeder gediente Mann
muß im Besitze des Militärpasses , jeder Ersatzreseroist im Besitze des
Ersatzreservepaffes sein ; jeder unausgebiidete Landsturmpflichtige muß
sich durch die bei der Musterung ausgehändigte Bescheinigung aus-
weisen können.

Sollten bei einzelnen Kontrollpflichtigen die Papiere inzwischen
verloren gegangen sein , so haben sich dieselben Duplikate gegen Zah¬
lung von 50 Psg . zu beschaffen . Die gedienten Mannschaften wendenS an das Ersatzbataillon des Truppenteiles, bei dem sie aktiv ge-at haben . Die Ersatzreseroisten und unausgebildeten Landsturm¬
pflichtigen richten sich an den Bezirksfeldwebel.

Die Mannschaften werden darauf aufmerksam gemacht , daß sie
während des ganzen Tages der Kontrolloersammlung unter den Mi¬
litärgesetzen stehen und daß Ausschreitungen und Vergehen ebenso
bestraft werden , als wären sie im aktiven Dienst begangen worden.

Die Nichtbefolgung der Berufung zur Kontrolloersammlung oder
unentschuldigtes Fehlen bei derselben wird mit Arrest bestraft.

Befreiung vom Heeresdienste , zeitweilige Beurlaubung pp . ent¬
bindet nicht von der Teilnahme an der Kontrolloersammlung , ebenso¬
wenig zeitige Untauglichkeit . Die als D . U , dauernd seid- und gar¬
nisondienstunfähig pp . vom Truppenteil entlassen sind und noch keine
endgültige Entscheidung vom Bezirkskommando erhalten haben , muffen
sich ebenfalls stellen.

Limburg a. L, den 30. März 1915.
Meldeamt Hachenburg

z. Zt . Limburg a. L.
Kauter

Hauptmann d. L. a . D . und stellvertr . Bezirksoffizier.

( Wir unterhalten zur Zeit ein größeres Lager in Futter-
!artikel und zwar sind vorrätig:

Kokoskuchen , Rübkuchen,
Leinkuchen , Zuckerflocken,

Rübenschnitzel , Futterzucker,
Futtermehl , Palmkernmehl,
- ■1 ■■■  Gerstefuttermehl . -- -- ---

j Wir sind in den nächsten Tagen erwartend:
je 1 Watlaon

Reiskleie und ausländische Kleie.
Sämtliche Artikel werden solange Vorrat reicht zu

billigstem Tagespreis abgegeben.

Pbil.Schneider?£ Rachenburg
Kolonialwaren, Mehl, f utterartikel u. Dünger engros.
Lager und Kontor an der Bahn in der Nähe der

Wirtschaft Lang.

Peitschen
in großer Auswahl bei ßeinrich Orthey , ßachenbnrg.

«

Kautschuk-und JWetall-Stempel
in jeder gewünschten Ausführung liefert in kürzester Zeit

zu den billigsten Preisen
Driclmi des „erxäbler vom Westerwald“ in yacdendnrg.

Vielfachen Wünschen entsprechend habe ich
mich entschlossen , an einigen Tagen der Woche

Sprechstunden in Hachenburg
abzuhalten . Vom 1. Mai ab bin ich jeden

IIMag und Donnerstag nonSbis1Ubr norm.
im Hause der Ortskrankenkasse anwesend.
Ich halte mich einem geehrten Publikum von
Hachenburg und Umgebung bestens empfohlen.

Hochachtungsvoll

Otto Lockelvtl , Dentift
Marienberg (Westerwald).

Zahnziehen , Plomben , künstliche Zähne.
Mäßige Preise Schonende Behandlung
Zugelassen bei den hiesigen Krankenkassen.

Nundick ." berichtet / auch ein zwe !ter Hindeiib,,^
'»aterland gE " 'evhieufie erworben . Er ist ^
Schleiwdauivier . i er den Namen „Gin ^nüiitn * r
ber me. re e Monate hindurch auf ö. » t i.i eutf
luörciii m ähren i .l. Dieser andereHindenlmrg
id) viiifi' fher Nationalst,t . Er mn de in . So »,

der Werft >er Union Gießerei in ü\ isler .g ne$
gerade bald nach Kr egöl eginn iev. Da  er*
tiirtil mehr nbgeliesert werden lcimte , wurde er
deutschen Militärverwaltung mit Beschlag belegt i
bf „ Namen „Hindenburg " und trat mit einer ' ^
von Marpie -Landstiirmlenten in Dienst . Sein
dungszweck war ein verschiedener . Mehrfach jst
den ' Russen im Gefecht gewesen . Hauptsächlich „
roefie» seiner starken Maschine z»m Kampf gegen
Russen freundliche Eis verwandt . Um die Jahre -,
schleppte er einige Motorboote des freiwilligen m
bootskorps , die in der Memel in Gefahr waren ""
frieren , nach König berg . Aus der Memel hatteer "'
^age . Während am Nordufer die Russen standen
deutschen Dampfer und Boote beschossen, niuß

Hindenburg " als Eisbrecher dienen , um die L
einer festen Eisdecke zu verhindern , auf welcher die
den Fluß hätten überichreiten können . Als schließe
Winter dach mächtiger war , hatte der „Hindenburg'
Zeit Winterruhe : aber bald trat er wieder als Ei?'
in Tätigkeit , um sich dann schließlich in Memel w,
Russeneinfall nützlich zu machen , wo er bis jep
wirkt hat . ■;

„In treuer Kameradschaft . " Wie der Korresn-
des „Giornale d'Jtalia " berichtet , erzählte i^ ,
marschall v. Hindenburg die romantische Geschjch^
russischen Fahne , die bei Tannenberg erobert wurd
die Aufschrift „In treuer Kameradschaft " trug . Diel,
suchung bade ergeben , daß die Fahne von General
bei dem Vertrag von Tauroggen an das Regimim
russischen Generals Diebitzsch verliehen worden sej ,
sonderbarer Zufall habe es gewollt , daß die Fahn'Z
von einem Bataillon Dorck-Jäger dem Regiment TW
wieder abgenommen worden sei.

An jedem Tage ijj
Bezugspreis beträgt für den Monat nur 50 Psg . (ohne Bringgü
Bestellungen nehmen alle Postanstalten , Briefträger , unsere«
träger sowie die Geschäftsstelle in Hachenburg entgegen . ^

Für die Schriftleituna und Anzeigen verantwortlich:Lbeosae Nlecddübel ln Hachenburg.

Billige Verkäufe
auf dem Marktplatz in Hachenb,

Hpfelfinen! Zitronen! IDöhren! Zioiebeii
Verkaufe am Donnerstag de » 15 . April aufi

Wochenmarkt in Hachenburg:
2000 Pfd . prima rote Holländer Zuckermö

Pfd . 10 Psg ., Zentner 9 M . ( leere Säcke rot,
mit 50 Psg . berechnet ) . Apfelsinen 10 St . 60 \
extra dicke 10 St . 60 Psg . , Zitronen St . 4
10 St . 36 Psg . 1000 Psd . Holländer Zwieii
Pfd . 18 Psg . , 5 Pfd . 80 Pfq.

Verkauf von morgens 8 bis nachmittags 2 Uhr.

Georg Hermanns , Cöln a.
Nächster Verkauf im Mai.

häcklelmslchlnen
äclrenvalren
flultlvaioren1
lläucheraxparate

billigst

C. non Saint Geori

ca. 50  Wagen Schaf]
abzugeben.

Franz Brenner
für Schafzuchtgcnossenschaft Hache

Kultinatira
Drillmaschinen

beste Fabrikate — '
empfehlen znbilligsten Preisen

ft 5 fl.  Klöckner
Niedermörsbach , j

Im 2. Stocks
meines Hauses habe«
noch

3 Räume
an ruhige  Mietc>
abzngeben.

Leo Col«
HachenbuÄ
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